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— Trotz der Mißrrfvlß -L des Kapp Puifchcs scheirrn
die Reaktionäre MeckicnbnrssS irrmer noch nicht voll¬
ständig auf ihre Plärr verachtet zu hoben . Der Gchrr.
heMpolizei unter der Leiturg des Obersten Large gelang
«8, in der letzten Zeit eine Putschisten Organisation an
einigen Punkten aufzrdrcken . Am 16. April hob diese
Polizei den Geheimbürostob Leltpw .Vordeck auf , wobei
wichtiges Material in ihre Hürde fiel. Der Leiter des
Büros war Hosiptmorn v. Specht vom Stabe der Bri.
gade 9, der jetzt noch Königsberg versetzt worden «ist.
Zahlreiche Sp tzei überwachten alle politischen Parteien
M -cklenburgs. svwcir sie nicht nach rechts gerichtet sind.
Außerdem betrieb das Büro eine eigenartige ArbeikS-
vervsttüuvg für das stoche Lond . Ferner wurden am
13. Mai in einer Scheune bei Güstrow Waffen und
Muvition gefunden , die vom ehemaligen Oberleutr ant
im Zeitfrelwilligenbataivonin Güstrow, Boß, dort als
Maschinenteile zur Aufbewahrung gegeben worden waren.
Wie ungeniert die Reaktion  die Anord-
»ungen der Regierung illusorisch zu wachen wagt , zeigt
der Fall des Offiziers Le fort , der die friedliche Stadt
Waren mit Geschütz bombardiert hotte , wobei mehrere
Personen getötet und verwundet worden waren . Gegen
Lrfont war von Militärischer Seite ein ErwittelunxS-
verfohrm wegen Hochverrats eingeleitet worden . Er
wurde in Güstrow in Schutzhaft genommen , erfreute
sich aber weitestgehender Bewegungsfreiheit . Ais das
Justizministerium dm Staatsanwalt anwieS , feine Ver
Haftung vorzunehmen , war Lefovt verschwunden . Wie
festgrstellt ist, war er von Oberleutnant Meyer , augeb-
lich auf Befehl, dierstlich von seiner demvächsttgen Aus¬
lieferung an die bürgerlicher , Gericht « benachrichtigt wor.
den. Wie die Brigade mitteilt , ist eine strenge Unter¬
suchung gegen die SSuldigen eingeleitet worden.

— Wie den P. P. N. aus dem preußischen Mini-
sterium mitgeteilt wird, sind in der Provinz Schleswig-
Holstein mehrere Lvudräte vom Amt suspendiert worden.
Es find dies in Bordekholm Landrat Freiherrv. H"intze,
ferner in Oldenburg, Sitz Giesmar, Landrat Voigts, in
Husum der Lavdratt>, Rasse. Gegen atze drei ist ferver
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden; sodann ist
der Landrat Freiher Loew von und zu Steinfurth, früher
in Habersledm, stines Amtes entsetzt worden. Gegen
ihn schwebt bei dem Reichsgericht rin Verfahren wegen
Hochverrats. Di« gesamten Disziplinarverfahrenstehen
im Zusomwenhong mit den Ereign sstn der Kapp-Putsch,
zeit. In der Provinz Brandenburg ist der Londrat
v. Wivterfeld(Oftpriegnitz-Kyritzl feines Amtes enihoben
worden. Auch gegen ihn ist das Disziplinarverfahren

eingeleitet. Ebenso schwebt ein Verfahren gegen den
Landrot Dr Epiriius(Westpriegnitz.Pkrlebmg)? der schon
seit eirigerZ rt seines Amtes enthoben ist. Bon feinem
Amte suspendiert wurde ferner der Lcmdrctv. Keule!
in Königsberg Reumark, gegen den gleichfalls rin Dis-
ziplinarverfahren eingeleitet ist.

— Dem Vernehmen rach traf di«Boischafterkonfereuz
die Erifschtidung über die Grenze zwischen Deutschland
und Dänemark gemäß Artikel 110 des Versailler Frie»
denkvertrageK. Dos Ergebnis wird in der nächsten
Woche bekanntgegeben.

— Der Führer der deutschen Wirtschaftskomm ission.
Herr Deutsch von derA. E. G., ist zu den Wirtschafts-
Verhandlungen nach Paris abgrreist. Die übrigen Teil¬
nehmer werden in kurzem folgen.

— Bei der am Sonntag in Braunschweig stattge-
fundemn Landiagswahl wurden insgesamt gezählt: für
die vereintsten bürgerlichen Parteien(Hondeswoh'vnband)
rund 74CC0, für die u cbhärgigrn 72900, für bi«
MehrheitSiozialisten 27820, für die Demokraten 18540
und für die Kommunisten 2370 Stimmer?. Eins Anzahl
ländlicher Bezirke steht noch aus. Voraussichtlich vrr-
teilen sich dis 80 Sitze im neuen Landtag folgender-
wehen: LandrSwohiverband 28 bis 24, Unabhängige
23. Mehrheit ?sozialtsten 7 bis 8, Demokraten 8 und
Kommunisten keine. Bei der Landtagswohl am 22.
Dezember 1918 erhielt die alte sozialdemokratische Partei
58708 Stimmen und 17 Sitze, der Lcndeswahlverbavd
55616 Stimmen und 18 Sitze, die Unabhängigen 516L8
Stimmen und 14 Sitze und die Demokraten 46291
Stimmen und 13 Sitze.

— Am Sonr tag fanden im ehemaligen GrvWrzog-
tum Mecklenburg Strelitz die Wahlen zum Landtage
statt . Es erhielten : Wirtschaftliche Vereinigung 10 Sitze,
Handwerker 5, Drmrkraten 8, Sozialdemokrat ?« 14, Un-
abhängige 1. Die Renrner , die eine eigene Liste auf«
stellten, erhielten 1152 Stimmen , aber keinen Sitz . Im
bisherigen Landtag hotte« die Sozialdemokraten 18. dir
Bürgerlichen 17 Eltze.

— Der Untersuchung?ansschuß für den RegierunIs-
bezirk Kaffel, der für die B,Handlung eingegangener
Beschwerden wegen des Verhaltens von Beamten wäh-
rend der Kaxptage durch Verfügung des Ministers des
Innern eingesetzt wurde, hielt im Laufe der vorigen
Woche unter dem Vorsitz de?Operpräfideuteu für Hessrn-
Naffav, Dr. Schwor der zwei Sitzungen ab, in denen
«im Reihe hisher eingegangener Befchwerdeangelegen-
heiten zur Verhandlung kamen. Er beschloß nach Aus-
scheidung eines Falles, die kdrgevrachten'Nnklagen durch
Zeugenvernehmung festzustellen. Es handelt sich bei den
eivßerrichteu Fällen um Beschwerden(gegen8 Landräte,
einen Bürgermeister und einen Postmeister.

— Durch Gchrimrat Göppert in Paris und durch

den deutschen Vertreter bri der internationalenKom-
tt,ission für Schleswig ist gleichzeitig eine deutsche Protest¬
note gegen die Kromnwiihrmig in der ersten Zone über«
nicht wordrn. Unser Einspruch richtet sich aus dem
gleichenG unde gegen die EinfÜhrnng der Kronen« äh-
,ung wie kürzlich gegen die Einführung der Richter durchDänemark.

— DaS Wiederaufbauministerium hat dm V reinigtsn
Handelskammern Fravkfurt a. M. -Har.au auf deren An¬
regung wegen Veriängerurg der Frist zur Ar Meldung
deutscher Forderungen mitgeteilt , daß ein« Venängeruvg
dieser Frisr über den 1. Juni 1920 hinaus nicht erfolgen
kann . Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen , die dir
gegnerischen Mächte bereits für daS Ausgleichs oerfahren
getroffen haben , ist es dringend erforderlich, daß die An-
Meldung der deutschen Forderungen m.verzüglich erfolgt.
In erster Linie müssen die zweifellosen jForderungen
augemeldet werden. Auch die anderen Fälle , welche
weiterer Vorbereitungen bedürfen, müssen sb s zum 1.
Juni argemeldet sein, selbst wenn die Unterlagen erst
nachträglich fr schosst werden können. An der Anmelde¬
frist vom 1. Junt muß im Inten ff« der deutschen Ge-
samtwir :schüft und im Jntensie der Rrichsfinanzen un
bedingt festgehaltkn werden. Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß sbeschlagnahn te Wertpapiere selbst beim
RrichsausgleichSamt nicht anzurmlden sind, wohl aber
die Forderungen auf Zahlung rückständiger Zinsen und
Dividenden solcher Wertpapiere.

— Gegen die Verwendung schwarzer Truppen durch
die Franzosen in den westlichen Brsatzurrgsgebteten wird
ein gemeinsamer Antrag aller wnbltchrn Abgeordneten
in der Nationalversammlung vorbereitet; er soll am
Donnerstagv-rhandelt und habet vom Minister des
Auswärtigen Dr. Köster im Namen der deutschen MichS-
regieruug mit oller Entschiedenheit Protest erhoben werden.

— (Amtlich.) Einem Artikel der Pariser Ausgabe
der „Chicago Tribüne" vom 10. Mai zufolge werden
die in der deutschen Presse mitgeteilten zahlreichen Fälle
»ou Gittlichkeitsverbrschen der französischen farbige»
Truppen in dm frsetzten deutschen Gebieten von dem
französischer.. Minister des Auswärtigen summarisch in
Abrede gestellt. Gleichzeitig wird von der nämlichen
Behörde behauptet, daß sich in de« fraglichen Gebieten
überhaupt„schwarze Truppen" nicht mehr befänden, wie¬
wohl nachträglich zugegeben wird, daß dieselben mit so¬
genannten„gelben Truppen" belegt sind, die tnd-ffsn
französische Bürger und ebenso von kaukasischer Raffe
seien wie die Frauzosrn. Engländer und Amerikaner.
Die Reichsregirrung muß diese Untkrscheidung zwischen
schwarzen und gelben Truppen grundsätzlich ablehuen.
Sie erblickt in der Besetzung deutscher Landesteile mit
französischen Truppen afrikanischer Herkunft. gleichgültig
welcher Hautfarbe sie sein mögen, ein Verbrechen gegen

Ins Dunkel.
Samt» wo« Retuhwlb Ortmaa «.

fflfeintHrrrnf PiviMttaMLii

(24 . Fortsetzung .)
Er glaubte nickt daran , daß es ihm feit dem Tage

der ersten schroffen Zurückweisung gelungen sei, ihre Liebe
zu gewinnen ; aber er hatte doch auch manchen untrüglichen
Beweis dafür erhalten, "daß er ihr nicht völlig gleichgültig

' fei. Und wenn sie erfuhr , daß er um ihres Bruders willen
sein Leben gelassen habe, so würde die Ruhe ihrer Seele
vielleicht künftig durch den Gedanken gefährdet werden,
daß sie ihn dazu getrieben . Das aber wollte er nicht. Sie
sollte sich keinen, auch nicht den allergeringsten Anteil zu¬
schreiben an seinem Schicksal. Freundlich und dankbar,
aber nicht unter reuevollen Selbstoorwürfen sollte sie seiner
gedenken.

Um dessen gewiß zu sein, hatte er den Brief geschrieben,
den Mr . Whymper ihr nur im Fall seines Todes aus-
hündigen sollte. Und ein befreiendes Gefühl wohltätiger
Beruhigung war über ihn gekommen, nachdem er auch
diese letzte Ehrenpflicht erfüllt wußte.

Die Ordnung seiner sonstigen irdischen Angelegenheiten
bereitete ihm wenig Sorge , denn er hatte niemanden , um
dessen Zukunft er hätte besorgt sein müssen. Und so
wartete er ohne eine andere Erregung als die durch die
natürliche Spannung bedingte , den Eintritt des Abends ab.

Die Unbekannte am Fernsprecher hatte ihm nicht gesagt,
zu welcher Stunde sie sich einsinden würde , und sie schien
gesonnen, seine Geduld auf eine ziemlich harte Probe zu
stellen, denn Viertelstunde auf Viertelstunde verrann , ohne
daß sie sich gezeigt hätte . Mit der Erfüllung des Ver¬
sprechens, für das er seine Kaoaliersehre verpfändet , hatte
er es sehr genau genommen . Sogar die alte Wirtschafterin,
die doch gewiß keine Gefahr für die geheimnisvolle Be¬
sucherin bedeutet hätte , hatte er mit einem Aufträge fort-
geschickt, von dem sie kaum vor der elften Abendstunde
zurückkehren konnte. Schon fürchtete er, daß seine Gegner

- wreöer anderen toinnes geworden sein tonnten , als gegen
i zehn Uhr die Klingel an der Wohnungstür ziemlich ungestüm
j in Bewegung gesetzt wurde.

Er ging hin, um zu öffnen, und er wußte auf den
ersten Blick, daß es wirklich keine andere als Lucia Rosalba
war , die da vor ihm stand. Freilich waren es nur die
Umrißlinien ihrer schlanken Gestalt und die charakteristische

s Haltung ihres Kopfes gewesen, die es ihm verrieten : denn
t sie hatte sich mit einem flockigen, schwarzen Seidenschal

umhüllt, der nicht nur die Farbe ihres Haares verbarg,
j sondern auch ihr Gesicht bis zur Unkenntlichkeit beschattete.
<^ Sie stand ihm stumm gegenüber, aber als er, ohne sie
- bei ihrem Namen anzureden, eine höfliche Aufforderung

zum Eintritt an sie richtete, fragte sie mit leiser Stimme:
„Sie sind allein, mein Herr ? Sie können mir Ihr

[ Ehrenwort darauf geben, daß Sie allein sind ?"
„Ich gab es Ihnen bereits diesen Morgen am Fern¬

sprecher, mein Fräulein ! Es ist niemand in meiner Wohnung
außer mir. Sie haben nicht zu fürchren, daß unser Gespräch
von irgend jemandem belauscht werden könnte."

„Und ich darf mich ohne Besorgnis Ihrer Ritterlichkeit
anvertrauen ? Sie werden nicht vergessen, daß es ein
schwaches, wehrloses Mädchen ist, mit dem Sie reden?
Sie werden keinen Versuch machen, diese Schwäche und
Wehrlosigkeit zu mißbrauchen?"

„Sie werden in meiner Behausung so sicher sein, als
wenn Sie von hundert Wächtern beschützt'würden ."

Da endlich trat sie über die Schwelle und folgte ihm
über den halbdunklen Korridor bis in sein hell erleuchtetes
Arbeitszimmer. Unter dem verhüllenden Tuche hervor
schweifte ihr Blick blitzschnell in alle Winkel des Gemaches,
und es gab sicherlich nicht die geringfügigste Einzelheit,
die diesem raschen, forschenden Fraüenblick entgangen wäre.

Sie mußte nichts Beunruhigendes entdeckt haben , denn
sie trat einige weitere Schritte in das Zimmer hinein und
schob mit einer entschlossenen Handbewegung den Schal
aus dem Gesicht.

„Sie erkennen mich, nicht wahr ? — Und Sie wußten
von vornherein, daß ich es sein würde , die Sie zu er¬
warten hatten ?"

i „Ich vermutete es allerdings, Fräulein Rosalba I"
„Haben Sie zu irgend jemandem davon gesprochen V
„Nein ."
„Ich darf Ihnen das wirklich glauben ?"
„Sie dürfen es. Es gibt in diesem Augenblick me****

den auf der Welt, der etwas von Ihrer Anwesenheit «
meiner Wohnung ahnt."

„Und Sie selbst? Welche Gedanken haben Sie fick
i über die Veranlassung und den Zweck meines Besucher
- gemacht ?"

„Haben Sie mir diesen Zweck nicht schon bei unser«»
l kurzen Unterhaltung am Fernsprecher angedeutet I « rri

wäre es nicht auch ohne das sehr leicht gewesen, ihn
erraten ? Ich hatte Ihnen eine Bedenkzeit bewilligt, uni
Sie haben diese Bedenkzeit benutzt, um zu dem vernünf¬
tigen Entschluß zu gelangen, den Sie nach Lage de,
Dinge fassen konnten."

Lucia hatte sich in einen der Stühle niedergelaffe*
wie wenn sie müde sei, und sie sah in der Tat blaß uni
abgespannt genug aus . Mit einem schweren Aufatmen
schüttelte sie den Kopf.

„Es waren nicht Ihre Drohungen und die Sorge uw«
meine Person , die meinen Entschluß bestimmt haben . Wa«
nach dem heutigen Abend mit mir geschehen wird , ist mir
vollständig gleichgültig; ja, ich möchte sogar von Herzsn
wünschen, daß alles so bald wie möglich ein Ende hätte.
Sie können ja nicht ahnen, ein wie grenzenlos Unglück-

f liches Geschöpf Sie vor sich haben."
Die schmerzliche Gebrochenheit, die sich in ihren Worten

nicht minder deutlich offenbarte, als in ihrem Aussehen
und in ihrer Haltung, machte den Detektiv allgemach irre
an der Richtigkeit seiner Vermutungen. Er hatte als sich«
angenommen , daß ihr Erscheinen im engsten Zusammen-
hang stände mit einem von Dalbelli gegen ihn geplant »«
Anschläge; jetzt aber gewann es mehr und mehr den An¬
schein, als ob sie in der Tat aus eigenem Antrieb ge¬
kommen wäre . Aber wenn es sich so verhielt, wenn sie
wirklich hier war , um ihm ihren bisherigen Geliebten preis¬
zugeben, so hatte er wahrlich keinen Anlaß , unzufrieden
darüber zu lein. Er war bereit aewelen. sein Leben ein-
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die Zivilisation, das die strengste Verdammung der ge-
samten gesitteten Welt heraussordrrt . WaS die von
ftanrösischer Sette geleugneten SttrlichkeLtSverbrechendieser
Truppen anbelangt, so befindet sich eine Zusammen¬
stellung authentischer Fälle im Drucks Die Retchregie-
rung bemerkt indessen schon fitzt, daß die Anzahl der
bekanntgegebenen Fälle von Lrrgewaltigungen nur einen
geringen Anhalt gibt für daS Martyrium der deutschen
Frauen in den besetzten Gebieten, deren unsägliche Leiden
zumeist aus begreiflichem Schamgefühl der Offentlichknt
verborgen bleiben.

— Der Rrichsrat hat mit 39 gegen 15 Slrmmrn
die Verordnung über die Entschädigung der Arbritnchmer
iür Verluste an Arbeitseinkommen aus Anlaß des Ge-
neraistreikes abgelehnt.

M 'M . -
KSveiz.

— Dar endgültige Ergebnis der Volkkabstimmung
über den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund beträgt
414610 Stimmen Ja und 322738 Nein.

IranKreich.
— In der öffentlichen Meinung v̂erspürt man eine

allgemeine Enttäuschung. Trotzdem man dre wirklichen
Ergebnisse der Konferenz in England würdigt, firht man
klar, daß nicht alles restlos srstgestellt worden ist und
daß eine weitere Unterredung notwendig wird. Besonders
bedauert man , daß di«Entschädig angssrage znm Vorteile
Belgiens und Frankreichs nicht so wie man es hoffte
abgeschloffen worden ist und daß man ein besseres Er¬
gebnis später von einer französischen Finanzkombtnat on
erwarten muß. Das Minimum d-r Wiedergutmachungs.
summe, die auf 120 Milliarden Mark in Gold festgesetzt
worden ist und von der Frankreich 55 */0 erhalten soll,
ist in den Zeitungen »och nicht diskutiert worden. »Auch
da« Finanzsystem, das in Folkestone besprochen wurde
und 'das nach einer Verbindung zwischen Siegern und
Besiegten strebt, soll erst nach Prüfung durch Sachver.
ständige besprochen werden. Deshalb behalten fich die
Morgenblätter ein Urteil über diese Frage vor.

Italien.
— Der Bölkrrbundrat hielt eine geheime und darauf

«ine öffentliche Sitzung ab unter dem Vorsitz Tittonis.
der erklärte, daß alle Beschlüsse im Geiste der Grrechtrg»
keit gefaßt worden seien. Er teilte ferner mit, daß die
armenische Frage noch weiterhin den Gegenstand eines
Meinungsaustausches unter den Regierungen bilden
werde und daß Luxemburg den Wunsch habe, dem Völker,
bund beizutreten. Hierauf verlas Matfui feinen Bericht
über die Abstimmung in den Gebieten von Eupen uad
Malmedy . für die die deutsche Regierung die Intervention
deS Völkerbünde« verlangt hat . Balfour sprach über
die zm Verhinderung der Ausbreitung ansteckender Krank-
-eiten in Mitteleuropa getroffenen Maßnahmen . Der
Generalsekretär berichtete über den kommenden mter-
nationalen ständigen Gerichtshof, für welchen eine juri.
stische Kommission einen besonderen Entwurf auSgearbeitet
Hst. Zum Schluß berichtete Tittoni noch über die Lage
der deutschen, österreichischen. ungarischen und rumä-
nischen Kriegsgefangenen in Sibirien, deren Hrimschaffung
mit großen Schwierigkeiten verbanden sei. Der Völker,
bandrat erwarte den baldigen Bericht Nansens in dieser
Angelegenheit. All- Berichte, die zur Abstimmung unter,
breitet wurden, find einstimmig angenommen worden.

— Die italienischen Truppen haben zeitweilig Durazz»
besetzt. Ts handelt sich um eine Vergeltungsmaßnahme
wegen der Ermordung italienischer Svldatrn , die das
italienische Kommando veranlaßt hatte, der Regierung
in Durazzv ein »ltimatnm zu stellen. Da die gestellt«
Bedingungen nicht erfüllt wurden, erfolgte die Besetzung.

- Die Ausschließung der katholischen Volksparte
zugunsten eines Ministeriums Bonomi ist von Bonomt
als ungenügend erachtet worden, weil dieselbe glrichzeitik
es für nicht nötig erklärt, daß die Partei sich mit eignen
Vertretern am Ministerium beteilig«. Infolgedessen hat

Bonomi dem König das Mandat zur KabrnettSbildung
zurückgegeben. Der König berief daraufhin zunächst
de Rav a zu sich'und ersuchte, nachdem auch dieser das
Mandat zur Kabinettsbildung abgelehut hatte, Rlttt,
die Neubildung des Kabinetts zu übernehmen. N r t t t
hat angenommen.

Knglavd.
— D«S Ergebnis der englisch-ftanzösischen Konferenz

von Hythe ist. wie sich aus den amtlichen Mitteilungen
und aus den halbamtlichen Z ' itungs aachrichten ergibt,
nicht ein endgültiges, denn es ist eine neue Zusammen,
kunft der MinisterpräsidentenLloyi George und M llerand
in Aussicht genommen, bevor die französisch englisch-n
Vorschläat für da« Programm der Konferenz in Spa
den übrigen Regierungen der Entente unterbreitet werden
soll Aus der offiziellen Erklärung über die finanziellen
Abmachungen ergibt sich vorläufig nur . daß Frankretch
rm Prinzip einer endgültigen Festlegung der deutschen
Kriegsentschädigungzustimmt. daß eS Äso aisi die von
Ciemenc-au und Tardieu aus ged achte Möglichkeit ven
richtet. Deutschland unter eine von Jahr zu Jahr schärfer
anzuziehrndr Schraube zu preffen. Die Forderung, daß
die von Deutschland zu leistenden Schaldorrschrsibungeu
zunächst ausschließlich zur Befriedigung der belgischen
Entschädigungsansprüche verwendet werden s°^ n. "
noch nicht angenommen worden; sie »wird Gegenstand
weiterer Verhandlungen sein. , ^ „

- Im englischen Unterhaus sagte in Erwiderung
einer Anfrage Shortt . daß 940 Gesuche deutscher Staats¬
angehöriger auf Zulassung nach England eingegangen
seien. MS 10. Mm hätten 241 Personen die u nbedingte.
114 Personen die bedingte Erlaubnis zur Landung er¬
halten. 69 Gesuche seien abgelehnt worden.

KSrkei.
— Rach einem Pcivattelegramm deS „TrmpS" auS

Konstantinop'l nimmt Damad F -rid Pascha eme auS-
g-sprochme Haltung gegen die Annahme d-s Friedens-
Vertrages an. Den in Konstanttnopel zurückzevlreb-neu
Deputierten habe er de» Wunsch ausgedrückt, sie möchten
ihren Wählern sagen, er werde niemals einen « ertrag
unterzeichnen, °drr Smyrna und Thrazien den Griechen
ausliefere und die tückische Souveränität auf Koastanti-
nopel beschränke. Nrch dieser Richtung beständen keine
Melnunasoerschiedrnheitenzwischen ihm und den Natio¬
nalisten? Im gegebenen Augenblick würden Neuwahlen
für die Kammer stattfinden, der er den B -rtcag unter-
breiten werde. Die Pforte werde dir Takuk Ungarns
befolgen in der Hoffnung auf bedeutsame Er -ignrsse. die
kintretea könnten infolge des bolschewistischen Vormarsches
in Südorrsien und Kleinasisn. Die nationalistischen
Kräfte hätten Lrpsakt gegenüber Galltpoli besetzt.

Infolge der Gebühreaerhöhung !ist der Verbrauch
der Marken zu 30. 40 50 uad 80 Pjeanuiz so groß,
daß diese Marken, um di« Herstellung zu beschleunigen
nicht mehr zweifarbig, sondern einfarbig auSgfführt
werden sollen. Da nach den Bestimmungen d-S Welt,
postvertrages die 20, 40 und 8) Pfennig -Marken grün,
rot und blau werden müssen, also mit anderen bisher
vorhandenen Werten farblch zusammenfalle» würden,
ist im wesentlichen eins Farbenänderung der ganzen
Reihe erforderlich geworden. Die Urstempck sind bereit«
geschnitten, galoamsch oervielfältigt uad die Huben bei
Tageslicht und künstliche Licht erprobt, so daß mil dem
Erscheinen der Macken in etwa vier Wochen zu rechnen
ist. _ Die neuen preisgekrönt«» Marken werden zur
Zeit von den Künstlern entsprechend den Anregungen
des Preisgerichts vervollkommnet und zum Erziel«»
einer gewissen Einheitlichkeit umgearbeitet. Alsdann
sollen die Arbeiten für die mrchantsche Hrrstelluag mit
besonderer Beschleunigung durchgeführt werden, so daß
die ersten Marken, namentlich zunächst dir hohen Walle,
voraussichtlich in zwei bis drei Monaten erscheinen
können. _

• Zum WahlkceiSleiter für den 2l . WMcei « (Hrffea.
Nassau) ist Oberregierungsrat von Lentze in Kassel und
zu dessen Stellvertreter Regierungsrat Dr . Schal» in
Kassel ernannt worden. _

»Et «.
• Limburg.  17 . Mai . Die Leiche der seit 14 Tagen

verschwundenenW. von hier ist mittlerweile am SamS-
tag in Diez anS Laad getrieben worden.

'Limburg.  18 . Mn . Sonntag früh wurde an
der Staffrler Böschung deS Bahnplanums der Eisenbahn
Limburg—Staffel die L-iche eines jungen Mädchen»
von 18—20 Jahren gefunden, die aus Nase, Mund und
Ohren stark geblutet hatte. Auf der Limburger Seite
des Bahnplänums stand eia« unversehrt« Milchkanne
mit Inhalt , dabei lag d-r Spitzenkragen der Totem
Die Lüche lag parallel zur Schiene auf der Staffeler
Seite Die Schottkrstetne warea unter dem Kopfe stark
- «blutet. Einige Blutspritzer waren auch zwischen dem
Staffeler Gleis auf dem Schotter festzustellea. Dt«
Tote wurde als das Dienstmädchen Therese Heep aus
Frickhofen agnosziert, welches bis dahin bei Zahnarzt
Lur-Limburg in Dienst stand und um 9 Uhr abend«
Milch au ; Staffel geholt hatte. Die Fststrllnngen der
Dolirei und der Gertchtskommission weroea in da«
Dunkel deS traurigen Falles sicherlich bald Licht herein.

bltl,'ß38öttftabt , 17. Mai . Der 8 Jahre alte Sohn
des Schneidermeisters Schröder von hier wurde auf der
Straße von einem französischen Auto überfahren und aus
der Stelle getötet. ^  ,

' Obermörlen (KrS . Friedbirg ). 17. Mai . DaS
der Familie des Freiherrn von Frchrnbach in Dieburg
gehörende umfangreiche in der hiesigen Gemarkung ge-
leaene Gut . daS zum Tril auch unter das Siedlung - ,
g-sitz fi7l und zum größten Teil an die-hiesig- Gemeinde
mjt dem vorhandenen Schloß verkauft. Das Gut brachte
seit Jahren immer einen besonders reichen Obstsegen.

' O b e r u r s « l.  18 . Mai . Der 20jährige Ernst
Jimstadt hat gestern sein« Mutter mit einem schweren
Stock erschlagen. Zwischen dem jungen Mann uad
seiner Mutter war es zu «inem Wortwechsel gekommen.
Hierbei ergriff der Sohn einen dicken Stock und schlug
der Mutter mehrmals auf den Kopf, lodaß di« Frau
bewußtlos zusammenbrach. Die i3jähAge Tochter aus
zweiter Ehe wurde ebenfalls von dem Stiefbruder durch
Stockschläge so schwer verletzt, daß sie bewußtlos zu-
fammendrach. Dann begab sich der Täter mit seinem
Verein aus einen Ausflug nach dem Feldberg. Tr
wurde von der Polizei verfolgt und verhaftet. Die
Mutter ist gestern abend gestorben, das Mädchen liegt
noch bewußtlos im KcaakrahauS.

' Wiesbaden.  26 . Mai . Beim Aufziehen der
französischen Fahne auf dem hiesigen Schloß hatte der
Straßrubahnschaffaer August B -nder von hur sich miß-
billig geäußert uad gemeint : „Laß doch d-n Lappe«
unten ! ' Das Kriegsgericht betrachtet« da« als B -r.
höhnuag und verurteilte ihn zu acht Monatön Gefängnis
uad 1000 Mark Geldstrafe.

'AuS dem Kreise Wiesbaden - Land.
18 Mat . 39  Stück Zuchtvieh. Kähe und Zuchtstter- hat
der Kommunalverbanv angekauft. Ei sind Ostfcirsfiche
Schwarzscheck«». Die Tiere stehen in der Stallung deS
Landwirts E -asmuS Merten ia Erbenhrim , und wird
demnächst mit der Abgabe des Viehes aa die Landwirte
deS Kreises begonnen werden. Der Preis einer Kuh
stellt sich auf 6000 - 8000 Mark, die Zuchtjtiere. pro
Stück auf 7—10800 Mark.

' Schierstetn.  1 » Mli . Diebe stiezru auf den
Schsrnsteia de» Ringofens aut dem Grundstück der
Kriegersiedrlungdahier nähtlicherweise. bogen den Blitz,
abletter um und stahlen die Piaiinspch -. - Während
der Arbeit zog sich auf dem hiesigen Rheinischen Htrak-
ttonSwrrken schwere Kopfverletzungen zu der 22jihrige
Arbeiter Karl Palmertch. Ja das Paultnrnstlfr nach

-»letzen, aver >o überdrüssig war er dieses jungen Lebens
nicht, daß er die Aussicht, auf minder gefährlichem Wege
-« seinem Ziel zu gelangen, als eine schmerzliche Ent»
tGnschung hätte empfinden sollen.

„Seien Sie versichert, mein Fräulein." erwiderte er,
„y«ß ich vollstes Verständnis für das Peinliche und Schmerz.
Sk»? Ihrer Lage habe. Aber es ist meine aufrichtige Ueber-
zevgung, daß es nur zur Erleichterungdieser Lage bei-
«mgen wird, wenn Sie sich zu rückhaltloser Offenheit be¬
quemen und wenn Sie mit tapferem Entschlüsse ein Band
-« -reißen, das Sie nur in sicheres Verderben ziehen kann."

„Sie versprechen mir also nochmals, daß ich für meine
«gen « Person nichts zu fürchten hätte, auch wenn ich mich
Per vor Ihnen der Teilnahme an einer strafbaren Handlung
bezichtigen müßte?"

„Ich darf Ihnen nicht mehr versprechen, Fräulein
Rosalba, als ich zu halten imstande bin. Ich bin weder
Polizeibeamter noch Richter, und selbst wenn ich es wäre,
«Ärde ich schwerlich die Macht haben. Sie vor den Folgen
Ihrer Handlungen zu schützen, sobald die Justiz erst ein¬
mal ihre Hand auf Sie gelegt hätte. Alles, was ich tun
«m »te, wäre ein Versuch, Ihnen eine rechtzeitige Flucht
z« ermöglichen oder zu erleichtern. Und nach dieser
Richtung hin werde ich in der Tat alles aufbieten, was m
»einen Kräften steht, selbst auf die Gefahr hin, dadurch
selber mit den Gesetzen in Konflikt zu geraten."

„Ich danke Ihnen für diese Zusage; aber, um an
Ihre Aufrichtigkeit glauben zu können, müßte ich noch in
eine« anderen Punkte beruhigt sein."

„Und das wäre ?" m „
„Ich würde mindestens einen Vorsprung von acht-

undvierzig Stunden brauchen, um mich in Sicherheit zu
bringen, und es ist darum selbstverständlich, daß Sie von
«einen Mitteilungen nicht vor Ablauf dieser Zeit Gebrauch
machen dürften. Was aber bürgt mir dafür, daß Sie
überhaupt noch der alleinige Herr der Lage sind —, daß
Sie nicht vielleicht schon vor diesem Augenblick etwas getan
haben, was den zu unserer Vernichtung bestimmten Fels-
block ins Rollen gebracht hat ? Ich habe Ihnen eben gesagt,
daß mir gar nicht so sehr viel an meiner eiaenen Rettuna

gelegen ist. Und das war meine aufrichtige Meinung.
Aber ich habe eine Schwester, die ich von Herzen liebe,
und die ohne ihr Verschulden ebenfalls in diese unglück¬
selige Affäre verwickelt worden ist. Um dieser Schwester
willen müßte ich die Gewißheit haben, daß die Polizei noch
nichts von Ihren Entdeckungen weiß."

„Sie weiß nichts davon. Mein Wort darauf, Fraulein
Rosalba! Und ich werde alles aufbieten, um Ihnen und
Ihrer Schwester hilfreich zu sein, solange Sie keinen Versuch
machen, den Hauptschuldigen seiner Strafe zu entziehen.
— Und dieser Hauptschuldige ist Ettore Dalbelli — nicht
wahr ?"

„Ja — er ist es."
Das Wort war endlich gesprochen, auf das Lexow mit

brennender Ungeduld gewartet hatte, und er glaubte zu er¬
kennen, wie schwer die Tänzerin es sich abgerungen.
Darum war er bemüht, ihr die weiteren Geständnisse
durch geduldiges Warten zu erleichtern und sie durch keine
allzu ungestüme Frage in ihrem hart erkämpften Ent¬
schluß zu beirren. v . or  .

„Sie werden mir glauben," sagte er, „daß Ihre Ant¬
wort für mich nur die Bestätigung einer Gewißheit fft,
die keiner Bestätigung mehr bedurfte. Fast von dem ersten
Tage an, da ich mich mit dieser Angelegenheitbefaßt hatte,
war ich sicher, daß er Dr. Brünings Mörder sei. Rur
über die Beweggründe für einen so furchtbaren, tödlichen
Haß vermochte ich nicht sogleich volle Klarheit zu gewinnen."

„Dalbelli ist Sizilianer, " erklärte Lucia, die letzt un
Gegensatz zu ihrem anfänglichen Benehmen eine merk¬
würdige Ruhe an den Tag legte. „Und er ist von einer
unversöhnlichen Rachsucht wie alle, die auf unserer ge-
segneten Insel geboren wurden. Jener deutsche Doktor
hatte ihm eine Beleidigung zugefügt, die nach seinem
Empfinden nur mit Blut abgewaschen werden konnte.
Und das war ebenso gut, als hätte ein ordentlicher Gerichts-
Hof das Todesurteil über den Mann gesprochen."

„Wissen Sie auch, Fräulein Rosalba, worin diese Be¬
leidigung bestanden haben soll?"

„Ia , ich weiß es, und ich werde es Ihnen sagen, wie
ich Ihnen alles andere sagen werde, was mir bekannt ilt.

Aber das ist nicht so viel, wie Sie vielleicht erwarten. Meine
Wissenschaft von den eigentlichen Vorgängen reicht eigentlich
nur so weit wie meine Mitwirkung reichte. Ohne zu wissen»
daß es sich um einen Anschlag auf sein Leben Handel»
solle, bin ich behilflich gewesen, den Doktor in ein Automobil
zu locken. Aber ich habe ihn verlassen, als wir dar Ziel
unserer Fahrt erreicht hatten, und habe mich nicht um
die Dinge gekümmert, die weiter geschahen. Die einzige»
die Ihnen darüber als Augenzeugin Auskunft geben könnte»
ist meine arme Schwester."

„Brüning ist also unmittelbar nach jener Fahrt er*
mordet worden?"

Ja "
",In einem Hause, das zu betreten man ihn durch

List bewogen hatte ?"
Lucia bejahte wieder. . . ^
„Wollen Sie mir sagen, in welcher Gegend und M

welcher Straße das Haus gelegen ist ?"
Ich habe geschworen, es nie zu sagen. Und lch kan«

diesen Schwur nicht brechen. Aber ich habe nicht g«
schworen, daß ich das Haus niemals jemandem zeige»
würde. Und ich bin bereit. Sie dahin zu führen."

„Damit erkläre ich mich gern einverstanden. Kann er
gleich auf der Stelle geschehen?"
p Es muß sogar unverzüglich geschehen, vorausgesetzt
daß Sie Gewicht darauf legen, alles das zu erfahren, war
ich selber Ihnen nicht erzählen könnte. Denn nur m der
ersten Hälfte der Nacht wird meine Schwester allein sein.
Nach zwölf Uhr pflegt ihr Mann nach Hause zu komme«»
und es würde vielleicht ein großes Unglück geben, wen» -
er Sie oder mich in seiner Behausung vorfände."

„In der Wohnung Ihrer Schwester also wurde Br»
ning' ermordet?" ^

Ich kann Ihnen darauf nicht antworten, denn iA
weiß"ja selbst nichts Gewisses. Aber von ihr werden Sie

Warum, wenn sie doch zu solcher Auskunft bereit
ist, haben Sie Ihre Schwester nicht gleich mit hierher 8*

br °dj5k ist leidend und ihr eifersüchtiger Mann, der ft»



Wiesbaden überführt , erlag er bald den schweren Ver¬
letzungen.

' Frankfurt,  16 Mai . Die zahlreichen Auge-
testen einer hiesigen ersten Lohnkutscherei stellten, da

^ven die anscheinend riesenhaften Gewinne ihres Arbeit-
zeberS in die Augen stachen, den Antrag auf Gewinn¬
beteiligung. B 'rettwilligst ging der Herr daraus ein, in.
dem er den Leuten nicht nur Gewinnbeteiligung zusagte,
sondern ihnen den Gesamtbrtrieb vollständig allein mit
«llm Aktiven und Passiven abtrat . Eine Wache dauerte
die Herrlichkeit deS « szialisierungStraumS. dann hatte
sich die Korona festgewirtschaftet; denn weit überragten
die Ausgaben die Einnahmen . Der Rausch war oer-
pm,  und heute überläßt mandevielverzweigtr Ge.
schäftSführung vertrauensvoll wieder dem Besitzer.

' Frankfurt.  16 Mai . Der Kaufmann Stock.
Horst und der beim städtischen Bekleidungtzamt angestellte
0 . Mühlfelder versuchten etwa 6009 Paar Schuhe, die
bei der hiesigen Reichsbekleidungsstelle lagerten, für
200 000 Mark zu stehlen und zu verschieben. Sie fanden
in einem Herrn B. einen Käufer, der sofort die erfor-
derliche Kauffumme bei einer hiesigen Bank hinterlegte
und dem ungetreuen Beamten einen entsprechenden Scheck
«uSstellte. Al« heute früh die Schieber-Dcebe das Geld
abhrben wollten, war der Käufer auch zufällig in der
Pank anwesend, stellte sich aber diesmal den Herren als
Beamter deS Landespolizeiamtes vor und verhaftete die
Gauner, die ihren Meister gefunden hatten.

'Frankfurt,  14 . Mai . Raffauifcher Städtetag.
Der Rrffamsche Städtetag . der bereits im März statt-
finde» sollte, wegen der politischen Verhältnisse aber vrr-

1verschoben wurde, wird nunmehr am Freitag und SamS-
1tag, den 28. und 29. Mai unter Vorsitz von Oberbürger.

Meister Voigt tm » ürgersaal des Rathauses abgehalten,
luf der Tagesordnung stehen Referate über Finanz . .
ZejoldungS' Tarif . und Emährunqsfrazen.

' Frankfurt.  18 M -i. Nrchiem dieFeaazofea
abgezogen sind, ist nun auch die deutsche grüne Polizei
zurückgekrhrt. Heute traf auf dem Güterbahnhos ein
kommando von 40 Osfisieren uad 400 Mann ein und

mmschirrte unter klingendem Spiel nach der Gatleut-
Nserne, wo Quartier genommen wurde.

Berlin,  17 . Mat . D ;r Bcz'pcäsident der Reich?.
Sank, Wirk!. Geheimrat v. » lasenapo, wurde gestern
nachmittag beim Überschreiten des KarfürstendammsS
von etam Automobil angefahren und erlitt hierbei ein«
chwrre Gehirnerschütterung. Das Befinden des im 67.

Lebensjahr stehenden Präsidenten ist nicht unbedenklich.

Allerlei.
Kre«e der - «slandsdeutfLe ». Der Verband

»eutscher Reich sangehöriger in Mexiko hat an 100 deutsche
Ränner und Frauen, in allen Teilen der deutschen
Heimat, Geldsendungen im Gesamtbetrag von 14000
amerikanischen Golddollars gesandt, die auS einer frei-
willigen und freudig aufgebrachten Stiftung der Deutschen
n Stadt und Laad Mexikos stammen uno untrüglichen

Beweis treuer Anhänglichkeit an das Land der Geburt
und der Abstammung bilden Die den deutschen Per¬
sönlichkeiten übermittelten Gelder sollen für darbende
deutsche Kinder und Frauen verwandt werden. Eine
Richaungsablage und NamrnSnennunz der Brschmkten
wird i» keinem Falle gewünscht. Die Verwendung der
Gelder bleibt lediglich den damit beaustragteu Prrsön.
lichküte« überlaffro. Diese hochherzige Stiftung des
Verbandes der deutschen Rnchsangrhörigen in M xiko
ist o»n neuem ein Beweis für di« treue Anhänglichkeit
der Ausländsdeutschenund die Wertschätzung deutscher
Tätigkeit im AuSlande zu mehren.

Mikhek« Krll i« Ar - tter - d«. In Brotterode im
Harz entspann sich unlängst ein heftiger Streit um eine
Ausführung von Schillers „Wilhelm Tell ". In der
Gemeinderatssitzung protestierte ein Mitglied der U. S . P.
gege» die Aufführung dieses Dramas als eines „nationa¬
listischen Stückes" da« den Krieg verherrlicht Ein
DeutschnaUonaler erhob ebenfalls Widerspruch gegen die

Ausführung mit der Begründung, der Tell sei ein revo¬
lutionäres Stück, es verherrliche die Revolution, und
man dürfe sich über Unruhen nicht wundern, wenn die
Mmschen durch solche Stücke zum Aufruhr aufgehetzt
werden. — Das scheinen ja zwei wunderbare GeisteS-
helden zu fein.

DeS Ma ««eS Würde .!
Wir kennen die eine Würde des Mannes : sie heißt

Mut und Kraft.  Trust Moritz Arndt.
•  • •

Die Ewigkeit ist lang, gute Arbeit harrt aller Enden,
die kleinste Arbeit, zum Wohl des Ganzen tapfer und
treu vollbracht, entzündet Kräfte guter Art in unS,
veredelt und reinigt  den Mrnschra. Lirnhard.» •»

Wollt ihr einen Götzen schlagen:
Schlägl den Müßiggang entzwei!
Nur die Arbeit kann erretten.
Nur die Arbeit sprengt die Ketten,
Arbeit macht die Völker frei.

Heinrich Seidel.

Lew üMa.
Weilburg.  19 . Mai. Bri der freiwilligen Ver.

steigerung des Rudolf Schmidt'schen Geschästhanse» i»
der Riedergaff« blieb Herr Kaufmann Louis Becker
mit 45000 Mk. L-tztbtrtender.

Berlin.  19 . Mai . 8 B. Ja der kürzlich über»
reichten Liste der von der Entente der KctegSoerbrechen
beschuldigten Deutschen sind, wie verlautet, vom Ober,
reichsanwalt in der Zeit v»m 7. bis 20. Juni zur Der-
uehmung nach L 'ipztg geladen worden.

Berlin.  19 . Mat , 8 B Der Ausschuß für Volk«.
Wirtschaft nahm gestern eine Berordnnng über die Tr.
richtung eimS RüchsamteS für ArbütSoermittlung an.
Nach 8 1 dieser Verordnung wird zur Beobachtung deS
ArdertsmarkteS und zur eilhrit 'ichm Regelung der Ar.
beit »Vermittlung eia Reihsamt für Arbeitsvermittlung
errichtet.

Hamburg.  IS . Mai 8 B. Die Cuxhaoener Hoch,
seefischereiA. G hat eine telegraphische Rrchricht aus
Tromsö erhalten, wonach der Dampfer „Senator Schröter"
der bekanntlich von Kommunisten nach Archangelsk ent-
führt war, mit 7 Manu in Tcomsö eiagetcosfen ist.

Aachen.  19 . Mri . Nach dem „Bolksfreund" ist
der K:eis Monschau gestern plötzlich von belgischen
Truppen besetzt worden. An die Stelle der bisher ans
152 Maun bestehenden französischen Besatzung sind vier
belgische Kompagnien getreten.

Konstantinopel.  19 . Mai Amtlich wird ge.
meldet, d«ß Anzaour Pascha, der von neuem gegen dir
Nationalisten vorgrgaagrn ist, in Gebiet; von Griwo
(südlich von Jrmiv ) an der Straße nah Angora einen
Sieg dioon getragen habe.

Paris.  19 . Mai . 8.20 B. Nach einer Londoner
Meldung deS „Petit Journal " werden sich Lloyd George
und Milleraad Anfang Juni höchstwahrscheinlich wieder
uad zwar in Ostende zu einer Beratung zusammrnfiaden.

Wien,  19 Mai , 8 25 B. Gestern ist hier der
Hlststorikee Pros. Dr . August Fouraier gestorben.

New - Jork,  19 Mai . Auf demNrtionalkongrrß
der amerikaätschen Soz'alistenpntei wurde unter außer-
ordentlicher Begeisterung als Präsidentschaftskandidat
DebS ausgestellt. Sein für di«PcäfideutschaftSwahl an-
genommenes Programm umfaßt eine scharfe Ablehnung
des Versailles BrrtrageS. setzt, der Gesellschaft der Ratio
ne» die Vöikerliga entgegen- protestiert gegen die De
portaton von Sozialisten und gegen dir verbrecherischen
Handlungen der Kriegsgewinnler. Im Programm wird
ferner die allgemeine Abrüstung, die Anerkennung der
irischen Repubttk und der Abschluß des Frieden« mit
Rußland gefordert. Hinsichtlich der inneren Politik wird
tm Programm die Zurrkmaung aller bürgerlichen und
politischen Rechte an die Rrger, die Verstmtlichnng aller

großen Monopole, der Eisenbahnen, der Bergwerke, der
Banken ukw. verlangt. Die bürgerliche Bevölkerung
von New-York gibt zu. daß auf Debs eine sehr große
Zahl von Stimmen fallen wird.

AMBekMimtm« Itt Stall SMm.
Die Wahlen zum Reichstag finden am Sonntag«

den 6. Juni 1920 für die Wühler der Stadt Wrilburg
in dea beiden Rathaussälen statt. Zu diesem Zweck
ist die Stadt Weilburg iu zwei Stimmbezirke eingeteill.

Die Wahlhandlung beginnt vormittag- um 8 Uhr
uud endet nachmittags um 6 Uhr.

ES wählen die Wähler des 1. Stimmbezirks, der die
nachstehenden Straßen umfaßt:

OderSbacherweg, Limburgerstraße, Adelh-idstr., Adolf-
straß«. Waldhäuserweg. Sandstraße, Kruppstraße, Fried¬
richstraße, Wtlhelmstraße. Bahnhofstraße, Löhnbergerweg,
Niedergaffe, Hainallre, Rüsche, Gartenstraße, Langgaffe.
Neugaffr, Schloßplatz, Htndenburgstraße Nr 1. und 2
in dem nördliche«  Rathaussaal.

Es sind ernannt : als
Wahlvorsteher : Beigeordneter Fr . Wilhelm Weber,
Stellvertreter : „ Alfred Kurz.

Die Wähler des II. Stimmbezirks umfaffend die
Straßen : Marktplatz, Schwanengaffe. Bogengaff;, Schul¬
gaff;, Marktstraße, Pfmrgafle, Turmgaffe, Hlndruburg-
straße (ohne Nr. 1 und 2), Vorstadt, Ahäuferweg, Frank-
furterstraße (Kaserne) Schmittbachwrg, Bismarckstraße,
Mühlberg. Wellstraße, (GunterSau), Pumpstation, Ban-
gertweg,Kaserne, wählen in dem südlichen Rathaussaal.

Ernannt sind alS:
Wahlvorsteher : Bürgermeister Gustav Karthaus,
Stellvertreter : Magistratsschöffe Friedrich Horn.

| >e* Magistrat.

Durch die neu« Lustbarkeitssteuer- Ordnung vom
6. Februar 1920 ist bei Vorstellungen ufw.. zu deren
Besuch Eintrittskarten auSgegeben werden, die Karten¬
steuer eingeführt.

Das besuchende Publikum wird darauf hiagewiesrn,
daß jede Einlaßkarte mit einem rotm Stempel „Karten¬
steuer der Stadt Wsilburg" vrrsrhrn sein muß . Wir
ersuchen, jede Einlaßkarte, die ohne diesen Stempel auS-
gegebra wird , zurückbrhalten und unS oorzulegeu.

Ferner weisen wir darauf hia, daß alle Musik-
automaten mit Einwurf plombert sein müffrn. Jede
Benutzung eines solchen Apparats ohne Erawurf ist
verboten und uns anzuzeigen.

Der Magistrat.

Brennstoff -Versorgung.
Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß seit dem

1. April d. I ?. die Versorgung der hiesigen Familien
und der ftäst . Gebäude dem W rtschaftSamt übertragen
worden ist. Alle Anfragen ans Zuweisung von Holz.
Kohlen, auch Braunkohlen, sowie Koks sind nicht mehr
hierher, sondern an daS WirlschaftSamt zu richten.

Aer Magistrat.

1Wlu. ins ,tau.Mm
6- « 7jäyrige platte

— WiilniiitK Stutei
1.70 Meter groß, 1- u. 2-spännig, zugfist gefahren, flott
im Fuhrwer , für fideS Fuhrwerk geeignet besonders für
Landwirte , auch einzeln sofort  zu verkaufe » .

Wetzlar-Solmser Hof, Telf. 183.

■■■mk  fast grausamer Harte behandelt , gestattet lyr Nla)l,
*5*< seine Begleitung das Haus zu verlassen. Außerdem
stad Sie im Irrtum , wenn Sie glauben , daß sie einver-
«anden sei, Ihnen eine Beichte abzulegen . Ich werde
mich vielmehr einer Kriegslist bedienen müssen, um sie zum
-Sprechen zu bringen ."

Und diese Kriegslist — worin sollte sie bestehen?"
"Ich besitze einen Schlüssel zu jener Wohnung und ich

Werde mich bemühen . Sie hineinzubringen , ohne daß
meine Schwester etwas davon bemerkt. Der kleine Raum,
in welchem Sie sich dann verstecken müssen, stößt unmittel-
bar an das Wohnzimmer , und wenn die Verbindungstür
»icht ganz fest geschlossen wird , kann man jedes nebenan
gesprochene Wort verstehen. Ich werde meine Schwester
veranlassen, mir noch einmal im Zusammenhang alles zu
«zählen , was sich an jenem Tage in ihrem Beisein zu-
getragen hat, und ich werde Sie , wenn der Zweck unseres
Dortseins erreicht ist, ebenso ŝicher wieder hinausbringen
„fc ich Sie hingeleitet habe."

Nun hatte Lexow die Gewißheit , daß ihr ganzes bis¬
heriges Verhalten nur eine trefflich gespielte Komödie ge¬
wesen war . Und man mußte fürwahr seinen Scharfsinn
lehr gering eingeschätzt haben , als man diese plumpe Falle
vorbereitete. Er glaubte denn auch, einen Ausdruck von
Unruhe und Unsicherheit auf Lucias Gesicht wahrzunehmen,
und er hielt es, um sie sicherer zu machen, für zweck¬
mäßig, eine plötzlich erwachende Unentschlossenheit zu er-
hsncheln.

»Ist der Ort, an den Sie mich führen wollen, sehr
weit von hier entfernt ?" fragte .er. „Und liegt ,er nicht
vielleicht in einer Gegend, die ein einzelner Mann zu solcher
Stunde nur ungern betritt ?"

„Oh !" machte sie mit einem geringschätzigen Aufwerfen
der Oberlippe. „Ich dachte allerdings nicht an die Mög¬
lichkeit, daß Sie sich fürchten könnten ."

„Furchtsamkeit und Vorsicht sind zweierlei , Fräulein
Rosalba ! Sagten Sie nicht selbst, daß der Mann Ihrer
Schwester ein gefährlicher Bursche sei ? Wie nun , wenn
seine Rückkehr früher erfolgte, als Sie jetzt annehmen?
Zch aestehe, daß ich nicht die mindeste Lust verspüre meine

I Witzbegierde mit einem zerschossenenSchädel oder mtt
j einigen Zoll Eisen zwischen den Rippen zu bezahlen ."

Er konnte in der Stille seines Herzens ihrem schau-
- spielerischen Talent eine gewisse Bewunderung nicht ver-
! sagen ; denn obwohl sie in diesem Moment ihren Plan
' für sehr stark gefährdet halten mußte, bewahrte sie doch
s eine Kaltblütigkeit, die nichts von den Vorgängen in ihrer
! Seele erraten ließ.

Und es klang durchaus nicht wie ein eifriger Ueber-
redungsoerfuch, da sie erwiderte:

„Sie können selbstverständlich tun oder lassen, was
Ihnen gefällt. Ich bin zwar überzeugt, daß mein Schwager,
der bis Mitternacht in einer weit entfernten Gegend be¬
schäftigt ist, erst gegen Tagesanbruch zurücktchren wird , und
daß es Ihnen selbst im Fall seiner früheren Heimkunft
möglich sein würde, sich auf einem Wege, den ich Ihnen
zeigen wollte, unbemerkt zu entfernen. . Aber irgendwelche
weiteren Bürgschaften für Ihre Sicherheit kann ich natür¬
lich nicht übernehmen. Und wenn Ihnen der Preis das
Wagnis nicht wert ist, brauchen wir nicht weiter über meinen
Vorschlag zu reden."

Roch ein paar Sekunden lang schien der Detektiv mit
sich zu Rate zu gehen ; dann sah er auf seine Uhr.

„Es ist jetzt halb elf. Wenn Sie wollen, können wir
auf der Stelle aufbrcchen."

Sie erhob sich sofort und zog das Seidentuch wieder
tief über das Gesicht herab.

„Ich gebe Ihnen einen Beweis des Vertrauens , wie
ich ihn bisher noch keinem Menschen gegeben habe, " sagte
sie. „Und weder als Detektiv noch als Mensch würde es
Ihnen zur Ehre gereichen, wenn Sie die Absicht hätten,
mich zu hintergehen."

Ein solcher Appell gerade aus diesem Munde nötigte
ihm nun doch wider seinen Willen ein Lächeln ab . Aber
er erwiderte mit vollkommener Höflichkeit:

„Ich versichere uochmvls, daß ich mich Ihres Ver¬
trauens würdig erweisen werde, Fräulein Rosalba I Aber
Sie gestatten doch wohl, daß ich. für alle Falle diesen
Browning zu mir stecke?"

Sie Zauderte init der Antwort : dann aber , als er leine

s Hand nach der aus der Schreibtischplatte liegenden Pistole
ausstreckte, neigte sie zustimmend den Kops.

„Tun Sie es immerhin, wenn Sie sich dadurch bester
geschützt glauben ! Sie scheinen ja noch immer zu ver¬
muten , daß es meine Absicht sei, Sie in einen Hinterhalt
zu locken."

Da ließ er den Arm sinken, ohne bte/ Waffe zu er¬
greifen.

„Wohl , ich will Ihnen das Gegenteil beweisen," ver¬
setzte er. „Einem einzelnen Manne gegenüber kann ich
mich ja auch im Notfall auf meine bloßen Fäuste ver¬
lassen."

Die kleine Nuance wollte ihm selber beinahe als gar
zu komödiantisch durchsichtig erscheinen; denn er srug selbst¬
verständlich längst eine andere Pistole in seiner Brusttasche.
Aber Lucia Rosalba ließ sich offenbar täuschen, denn zu-
seiner nicht geringen Ueberrajchung sagte sie:

„So überlassen Sie , bitte, mir diese Waffe für die
Dauer des ersten und einzigen Ausfluges, den wir hier auf
Erden gemeinsam unternehmen werden. Sie ist doch
geladen ?"

„Ja — mit sieben Schüssen. Und ich warne Sie,
Fräulein Rosalba ! Es ist ein gefährliches Spielzeug in
Damenhänden ."

„Fürchten Sie nichts! Ich verstehe mich ein wenig
auf die Handhabung solcher Instrumente . Und ich werde
mich seiner gewiß nicht anders als im äußersten Roifall
bedienen ."

Sie hatte die Pistole schon unter ihrem langen Abend¬
mantel verborgen , und Lexow verzichtete nach kurzem
Zögern darauf , sie ihr wieder abzufordern. Wenn er schon
eine Ungeschicklichkeit begangen hatte, durfte er sie nicht
dadurch vergrößern , daß er ihr eine zweite hinzufügte.

„Wollen Sie , bitte, voraufgehen, mein Fräulein !"
forderte er sie auf . „Ich meine, wir dürfen unfern Auf¬
bruch nicht länger verzögern."

(Fortsetzung folgt.)



Sttantuftuin Des finMmtL
L . 1347.  Weilburg,  de » 15. Met 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Welr. cheffüge lfntter.

Dem hiesigen Kreise ist ein größeres Quantum Ge-
flügelhacksutter pm Preise von 75 Mark pro Zentner,
ohne Frachtkosten, zugeteilt worden.

Ich ersuche dieses ortüblich bekanntzumachen, Beste!,
lungen entgegenzunehmeu und spätestes bts zum 25,
ds. Mts. hierher einzusrndea. Der Landrat.

V. A. 1210. Weilburg,  den 15. Mai 1920.
Das Obsrvkrsichsnwgsamt zu Taffe! h.;r irr Adän

derung der Bekanntmachung des Oderversichernngsamts
zu Wiesbaden vom 12. 4. 1918 (Reg. Amtt.bl. Nr. 16)
für den Bezirk des BerfichcrungSaMls Weiibnrq aus Grund
der §8 149 und 160 der R.B.O. das ortsüblich« TageS.
entgrU gewöhnlicher TagkSarbetler(Onslohn ) für die Zeit
vom 1. Juli 1920 ab wie folgt neu festgesetzt:
Für männliche Personen über 21 Jahren auf 7.20 M.

„ weiblich« „ „ 21 „ 4 80 „
„ männliche „ von 16 bis 21 Jahren 5 80 „
. weibliche „ * 16 „ 21 „ 4,40 „
„ männliche „ unter 16 Jahren auf 3,80 „
„ weibliche „ 16 „ 3.20 „

Bersicherungsamt.

KlklSVshlkhktsM Meilbmß.
Die Geschäftsräume befinden sich zur Zeit

Wilhelmftrahe « ;
ihm sind vorläufig folgende Abteilungen angegliederti

1. Amtliche Fürforgestklle für Kriegshinterbliebene
Sprechstunden Donnerstags und Samstags vormittags
von 9 bis 12 Uhr.

2. Kriegst «schädigten• FürsorgesteVe Sprechstunde
Mittwochs und Freitags vormittags von 9 bis 12 Uhr

3. Jürforgestllle für Flüchtlinge aus Elsaß.Loch
ringen ufw.

4. Kriegsgefangenenheimkehr(Fürsorgestelle für zurück,
kehrende Kriegsgefangene.)

5. Mütterberatungsstelle. Fürsorgestelle für Säuglinge
Ziehkinder und unehelich« Kinder. Sprechstunden Mstt.
wochs von 2*/, bis 51/, Uhr.

6. Fürsorgestelle für Tuberknloss.

Nutzholz-Verkauf
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.

Samstag , de« 88 . Mai , vormittags von 10 Uhr
ab. kommen im „Naffamr Hof" zu Weilburg  aus
Försterei Odersboch 5 Eichen Ir u. 3r Kl. von 5 Festm,
2 Ravmm . Nutzknüppel, Buchen: 10 Stämme 2r und
3r Kl. von 11 Festm., 148 Stämme 4r und 5, Kl.
(Schwellenholz) von 117 F -stm. F 'chten: (Diftr. 14,16,17.)
2 Stämme non 2 Festm., 22,7 Hdt. Stangen 4r—6r Kl.;
Försterei Hecktzolzhausen: Eichen: 11 Stämme Ir —3r Kt.
von 15 Festm., 25 Stück 4r und 5r Kl. von 13 Festm..
12 Stangen Ir , 4 Ranpim . Nutzrollen, Erle : 1 Stamm
von 0,75 Festm., Kiefttn : (Wolsersbrrg) 44 Stück Ir—
3r Kl. von 81 Festm., Fichte« : (Diftr. 50) 4 Srämwe
2r Kl. von 4 8 Festm. ; Försterei Lahr : Eichen: 10
Stämme 2t  und St Kl. von 9 Festm., 18 Rauuim . Nutz
knÜppel, 39 Fichten 2r ud 3r Kl. von 26 Festm.» 29
Kiefern 2r und 3r Kt. von 28 Festm. ; Försterei Selben¬
hausen : 3 Raumm . Eichen Nutzfchrit. und Knüppel, 13
Kiefern 2r und St Kl. von 13 Festm : Försterei Wal.
dernbach: 1 Eiche Ir Kl. von 2.3 Festm.. Fichten: 398
Stämme Ir —Sr Kl., (die Stämme in 113 kommen Nicht
zum Verkauf) von 367 Fcftm., 1605 Stange » Ir —3r
Kl.. (Difir. 111) 5 Hdt. 4t und St K.

Bekanntmachung!
Mutwillige Beschädigungen durch Steinwürfe , Flintenschüsse und

dergleichen werden in letzter Zeit in erschreckendem Maße an unseren Hoch-
pannungs - und Ueberla »da« lagen verübt . Die Betriebs -Sicherheit der An-
agen und die Licht- und Krastversorgung des ganzen Bezirkes werden dadurch
tark gefährdet.^

Für die Ermittelung des Täters , welche zu dessen gerichtlicher Be-
trafuna führen kann , sichern wir in jedem einzelnen Falle eine''

Belohnung von 200 Mark
zu.

Wir bitten außerdem alle Aufsichtsbehörden , Eltern und Erzieher der
Jugend dringend , vor Beschädigung unserer Anlagen , vor jeder Berührung
der Leitungsdrähte und Gestänge zü warnen und uns etwa beobachtete Schäden
unter Telephon Nr . 481 Amt Wetzlar gegen entsprechende Belohnung
zu melden.

Wuderus fche Mfevwerke Wetzlar»
Ueberlandzenirale.

Dirnßmlldche«
sucht für 1. Juni odrr später

Ara « Robert Metzler.
2 Studienreferendare sucherr

ab 1. Juni oder sofort j« ein
möbliertes Zimmer stot
m.  teilnMj. oü. voll. Verpfleg.
Angb. a. d. Gschst. u. 3981.

einig«Zentner Snier
zu verkaufen.

Z. erfr. in d. Gschst- u. 8976.
JÄie Uoer Herrn Hermann

WkimarausDromMerr«
hausen bezüglichd.Friedhofs,
gittsrs verbreitete Behanp.
tung nehme ich a!« unwahr
mit dem Aufdruck des Be»
daurrnS zurück

Karl Schröder.

Wisch.SchnskrhM
2 Jahr ? alt . steht preiswert

!zu ve.kaufen.
Näh. i. fo Geschst. u. 8977.

Wngst-Karlen
in großer Auswahl empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung.

Idrs Vsrloo ^ nZ
2Sixsri

vssnisn slL>. anzu-

!P
I

ERTRUD j )̂CHWENZFE ]ER >

aRNST ITESCHER

| Weilturg , im Mai 1920-
'I I

Statt Siaiten.

Ti « irizii  Socfttet C l € mit

Itezm (ftwta ^ s-ricftto 'tctt t 'Gc -'l 't <JTc 't l 'l 'M'Cp,

Setssnkizdien , iee 'kien  oicft a nsu * «i^ en

Koffer, roh und gebronnt 1a Kchmierfeifr
Kaffee-Ersatz K.-A. Srifruputver

Cichrrir Wafchpuiver,morkensrri
Kakao Sleichsod»

Tee Seifrnfand
Sultaninen vrrsch. Putzmittel
Korinthe« 1» Stärke
Dackpulver Sorar

Vo»ille?ucker ' Sürste»waren
Puddingpulver Putztüchrr).versch.Preis.

Zinrmet Wäscheklammer«
Ia Marmelade Kriserbesen

Sohne», weiß und bunt Tabak
Erbsen, geid »nd grün Zigarren
la Kernseife (deutsche) Zigarette»

pro Stück 9 Mark. Zündhötzrr
Ia Feinseife (dentsche) l» (Küchenu. Schweden)

>oe| cBt i \ {\ i um <&zau

Slca -s-va, cje-&. THol&vnann.

9lcai 10,20.

R«W ZWnl -Knck
von

empfiehl! billigst

Heinrich Kerkev , V-rsatt.

Such für nach Pfingsten ein
Lehr-Mädel

welches schon etwa« Vorbildung vom Nähen hat.
_ Jda Lehvbardt , Löhnberg.
VarauLsichlUche Llttltvvn« jür Domurstag , Leu 20. Mat

Beiänderliche Bewölkung, doch weist wolkig, noch
einzelne Rkgensälle, ki'ch!e. westliche Seewinde.

Wi -Rißi «, AM » , S *| clnicti , Stfterwilt,

timt M lWil
- in Höhenschichten-Darstellung, Maßstab 1 : 200000 —

empfiehlt
SnchharrLLrms% Zipper.

He« t « frisch et«gettofieU : G.oße Sendung sst.
Räucherlachs « Pfd . 7 Mk. Für Freitag sst. Koch. u.
Bratschellfisch Kadlmn t. Busschn. sowie gr. Salzheringe.
Papier zum Etnpacken mitbrivgen. H . Ufer sr.

Gebr. PrilschiWtn SÄVS:

Ia Knmtheil
empfiehlt

Willi . Bsturhenn«

Der erfolgreiche
Corchlet -Säuger

25 der neursteu u wirkungk«
vollsten Or.'gv,al-Couplets u.
Vorträge. Prr 'S 30 Pfg^

empfiehlt
. Uippsr's

€arbid
empfiehlt

Tonsumhaits Aug. MkÜer,

i)et wiz&licße (Sollen*
djuk, gar .4 *fadj . $ alt*
azR., elaß -, frfüßt die

Sofjie vot i&utdjt ; im«
prägn . die Soßle und
läßt weder JüälLe ned)

Släfle durcß.
Qrprobl und ßewäßri.

Au haben t. d . einschl Geschäft
(Doßal * gßeräe,

ßViesßaden.
- Verrreler geluchl. —-

Löh « ber «.

Ia Patina
TafelReis

frisch eingettoffen." ^
Milk « BsiiPhenm.

Weaen Platzmangel gebe
eine Partie Körbe (1 Ztr.
JnhaN ) « . Heri « «sfäff
oillig ab. H . User jr.

Eine zweischlllsrige polierte Nußbaumliettstelie
mit Strohsack, 3teil. Matratze, Kiffenu. Deckbett.
2 große Meidinger Füllöfen, ein Bügelosen,
eine Wasch«angel, eine große Badewanne, eine
Eitzbadewarme, eine Kinderbadewanne, eiv
Schankelbedewanne, ein Zeichentisch mit Schn

lade 150:80, eine Kopierpreffe
alles in sehr gutem Zustande, zu verkaufe « . Wo

sa^t die Geschäftsstelle unter 3980.

I)r. Franke’s Heilinstitut für

BEINKRANKE
schmerzlose Behandlung, ohne Operation, ohne Berufsstörnng
bei Krampfadern, Bein-Geschwüren, Flechten, Plattfuss osw.

Sprechstunden:
Limburg : Gasthof „Deutsches Haus“, gegenüber dem Bahnhof,

Montag Ton 2—6 Uhr.
Giessen: Hotel „Viktoria“, am Bahnhof, Dienstag 8—12 Uhr.

Ia Dachziegel. |j
Dachpappe und Bretter

empfiehlt $u billige « Prsife « .

Emil Jung, Löhnberg.
Fernsprechamt Wellburg Nr. 196.

Brennholz
jede An u»o jedes ZXuâium i a u i i

hch-atlm» WiAerthäsek, Sit Hmtiq.

fertigt an H. Zipper-
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